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Ist, alle Geltung verloren hat Die Prälaten der bayverischen
Benedietiner-Congregation erhielten schon hbel deren KErrichtung
Im Te 1858 4USSET den schon oben erwähnten 7zwel unbedeu-
tenden keine weıteren Privilegien. uUuINsSo weniger dıe einzelnen
Ordenspriester.

Die Benedictiner - Martyrer in England
Heinrich 3088

Von SSuitbert Baeumer 1n Maredsous.

(Schluss C030 Jahrg IX DB
A Rıchard 1: ampfe.

Der erlau der Kreign1SsSe, weilche DE Klösteraufhebung
und LA Rıchard ıtings Martertod geführt haben ist 1M ersten
und zweıten Theile dieser Abhandlung ABr (Jenüge angedeutet
worden. Die Zeit In welcher INa alls Unterdrückung der
Klöster In Kngland qls eınen Akt der Gerechtigkeit betrachtete,
hervorgegangen AUlSs wohlbegründeter Kntrüstung ber dıe eiNnge-
rissenen Missbräuche. Ausschweifungen un Nachlässigkeiten der
Mönche In religiösen. sowohl als hürgerlichen ichten. ist (ottlob
vorüber. Mögen einıge (‚elehrte sıch auch dagegen sträuben:! die
lL,egende ist nıcht mehr haltbar Der letzte und sorgfältigste uıunter
den protestantischen Geschichtsschreibern,. welche diese Periode
der Kırchengeschichte behandeln, sagt VON der Unterdrückung der
Klöster urc Heinrich VUIT, S1e sel Nıchts weıter, gls »@e1n
ungeheuerlicher Plan AT Füllung der königlıchen

D Jeder Geschichtskundige wıird diesem Urtheil beıpflichten
mMussen Wie dıe sündhafte Neigung ZU Anna Boleyn den Schlüssel
ZU der einen Hälfte der Keglerungsakte Heinrichs gıbt, S() bildet
lıe Geldnot ınd das Verlangen, seine übrigen Leidenschaften
ZU befriedigen Grund und Anlass ZUu den weıtern Gewaltmass-
regeln Hıerin 1egt auch, sOoweıt S den Önıg persönlich angeht,
A1e KErklärung ür das (1gheimnIss des Sturzes des ardına. olsev
Im erlauife der Te 1e Heinrichs Räuberel. seINE unersättliche
und unglaublich nıedere (Gelderpressungswuth gleichen Schritt mıt

Von der Confiscation des ersten derseinen Ausschweifungen.
kleineren Klöster hıs ZUTIN alle VON Glastonbury, der grösstien,
pracht1 gsten  n E ınd reichsten der englischen benedietiner-Abteien,

51) An SIMNOTINOUS scheme tar filling the roya u  9 Canon. Dıxon,
Hist of the Church af England 1, 456 Der ehrw. Martyrer Johann eche,
Abt. Ol Colchester, soll gesagt en „Der Könıig nnd seıne Räthe nd SO1C.
ungezügelter Habsucht verfallen, dass, WEeNN alles W assör der Themse VO  —
(‚old und Sılber strömte, würde 6* nıcht. ausreichen, iıhre Gier befriedigen.“
Stat, Papers 1539, 207 ef. Brewer, the re1gn of Henry 111 London
1884 Gagquet, Henry BBE and the englısh monasterles. London 1888
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War das x©  9 1{0) Juwelen und materieller (1wı1ınn der einzıge
ı1edanke. den der Önıg iın seıInem orgehen zielbewusst verfolgte.
SE diesem Zwecke scheute MNan kein Mittel : das (jewlissen wurde
unter die Füsse getreien, unschuldiges Blut In Strömen VETrgOSSECH.

Um die Aufhebung der klösterlichen (jenossenschaften
eınen Vorwand 711 aben, musstien SI E in dıe nmöglichkeıt
versetizt werden, den Suprematseı AB eisten. Man egte ihnen,
sa Dıxon, !) eine ausführlichere Formel V.OL: als jene
d  m@M} schon Thomas Morus und John Fısher verweıgert,
die „eıden Häuser des Parlaments nd der Säcularclerus

h hatten. Kıne JTOSSC Anzahl der {römmsten
ınd gelehrtesten Katholıken. Priester und ()rdensleute sahen In
dieser NEeEUEN ausführlichen kEıdesformel 1l1ıe Oormelle ner-
kennung eines /ustandes, der nıt Zustimmung oder uldung
Koms ge1t Jahrzehnten und Jahrhunderten ıIn Kngland 7zurecht
bestanden Man laubte annehmen dürfen, dass der VO Papste
VOTL wenıgen Jahren mit dem Titel »defensor idei« eehrte Monarch,
der ın den 0O111@eL@e  en Beziehungen ZU Kom auch jetzt noch
die grössie Ehrfureht un Unterwürfigkeit CcgCH  50 den hl Vater
ezeugte, den  edanken A 11 eıne TreNNUuNg VO Rom
NnıCcC egen könne. Man annte ehben dıie Absichten des
noch fromm uenden und äglich mehrere Messen hörenden
Heinrıiıchs nıcht In der W eise W1E€e Morus und FKısher, dıe ange
Y  eıt vertraulich mıt hm verkehrt! hatten

Sodann herrschte über den Sınn TBG dıe Bedeutung
des Supremateid CS; bevor VON Rom AaUSs eine Erklärung darüber
erfolgt war, selbst unter den Theologen und ano GE  D grüSSC
nklarheit und Verschiedenheit der Anschauun«g.
Jat doch OSgar T’homas Morus gestanden, dass er ange r  eit
nıcht JEWUSSLT. Wa eigentlich mıt der päpstlichen Suprematıe
gemeınt sel. 2) Hieraus YTklärt eES ‚sıch, dass Männer. dıe bald
nachher qls Martyrer starben, W1e der sel Johann Houghton und
seıne efährten, die Mönche der Karthause. solchen Eıd leisten
A El können glaubten, indem SI zwıischen der Suprematıe In
temporalıbus ınd der In spirıtmahbus unterschieden.?®) So ist VON

dem Benedietineraht und artyrer 1g0 (0o00k VON Keading S
drücklich mitgetheilt, dass den Kııd eisteie mıt dem Zusatz
head of the temporal Church, hut not of the spirılual urc
Desgleichen thgt Kıchard ıtıng und SeEINE Mönche ın (ilastonburv

Church 1ıst,. vol 213 (Gasquet 93 ZU verg1eichen mif
der Anm. daselbst.

2). Letters and Papers VIIL 24A8 3Sl
Vgl Spillmann, Die eng! Mart. 62

* State Papers, Record ) Uf'fice 1559, Nr, 387
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Deptember 534 indem S16 IXSI den Vorbehalt machten
So dadurc  einRech des h ] Stuhles beeıntiı aächtıet

werden U1 C1e weltliche nıcht dıe geistliche (OQhberhoheir SC
dem Önıg ber dıe Aırche VON England zuerkannt Sınne
früherer Vereinbarung oder stillschweigender Anerkennung DeZw.
Duldung VON Seıiten oms

Sollte cdiese scheinbare achgiebigkeit CNHNEL eiligen Männer
dem L,eser qls E1INE befremdliche SCHhWAÄCNHE erscheınen S() INOSE
er edenken dass der kıud welchen JeNE und Mönche
leisteten verschlıeden Ist VON demjenigen welcher Act of
SUDFEINAC VO 34 Novembeı 1534 vorgeschrieben und

Kebhruar 1535 161 tretend die eigentliche Grundlage der
utigen Katholikenverfolgung 1535 hıs 1651 bildete In dem

Abht KRıchard ınd 111e (+EN0OSsSEN 19 September 1534
Iso mehrere Monate VOI Krlass der NeueN Kormel geleisteten

Wr SC  Uuss 6In Zusatz der nach Auffassung der
| heologen allen vorhergehenden Ssätzen ihre Schärfe und UÜpposıition

d1e heiulige Kırche enahm Dieser Zusatz autete »1f anyv
o 1 them of the laws deecrees Can of the 5iShOop of ome
should be oun CONTtrFar y IO the law of (x0d aud Holyv Seripture
(Gasquet Dag 03) He Ist ZU bemerken dass Bischof Fiısher
de1 Vorkämpf{er der treukirchlichen Katholiken nıcht ange JI
eINeE ahn!ıche edingte Anerkennung des königlichen Supremats
für zulässıg rklärt S1e autete {olgendermassen Ecclesiae
el cler1ı Ang! CU]JU.: singularem proteciorem UMNLCUIN el
su  um Dominum, el quantum DEr egem Christi licet
etiam SUPFrEeEMUMmM Capu S ajestatem CO SN O-
C-LHLU 2)

Um das es recht verstehen ıst eEs nöthıg, sıch Zu
vergegenwärtigen dass die rage ber dıe Erlaubtheit W1SSE
politischeı kude eINe der schwierigsten ınd verwıickeltsten Materien
del Moraltheologie bhıldet Sehr lehrreich 1s1 N as hierüber Professor
Bouquillon SCe1116] T'heologie ZWEe1  1 Band Jractatus de virtute
rel1g10N1s Brugis 185580 > 398 409 »de Juramentıs publicıs et
specıatlım de Jurament1s Anglıc1s« Üustführt Man NeTe sıch
auch, WIE Bossuet ber die engl Eide dachte: SOSar dıe 1C0esS-
ormeln der t[ranzösischen Kevolution wurden höchst verschieden
beurtheilt VON Bischof Lefrane de Pompıgnan VON ardına

) Gasquet, 94, Dıxon 213

So 111 der etzten Convocation der Kirchenprovinz VO. Canterbury,
2801 welcher der Selige theilnahm und die unterschrieh beı Wilkins, Coneilia
Magnae_ Brıtanniae efl, Hiberniae, ILL, 725 Vgl Spillmann

E  Z
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Frankenberg un VO  > dem belgischen erus.* So INa auch dıie
Khescheidung Heinrichs VOIN Manchen desshalb als rechtmässıg
betrachtet worden sEeIN, indem [Nall sıch dıe VO  — Alexander
bewilligte EKhescheidung zwischen Ludwıg XII Er und
ohanna VON Valois ZUT Basıs  7 nahm, dıe damals och frisch in
Kkrinnerung SEIN mochte Sselbst In talıen aren nıcht wenıge
Theologen der Ansıicht, dıe Eh Heinrichs mıiıt Katharına VOI

Arragonien S@1 ungıiltig, we1l die VOIL Julius ertheilte Dispens
N1IC echiens SCWESCHN. Man hbeur  eılte er In Rom selhst
ım Jahre 1534 och das V orgehen Heinrichs sehr m1 und
vorsichtig.

Specıell ür Kngland 1st sodann ohl beachten. das  37 1Im
fünfzehnten Jahrhundert In olge des xıils Avıgnon un des
Schismas (Einführung des Sstatuts Praemunire 1Im der
wıieclefhitischen und hussıtischen Streitigkeiten. SOWI1E der Wirren VO
Constanz und: asel, selbst ın den Köpfen der hbesten Männer8  ;  a  Frankenberg und von dem belgiséhen Clerus.!) So mag auch die  Ehescheidung Heinrichs von Manchen desshalb als rechtmässig  betrachtet worden sein, indem man sich die von Alexander VI  bewilligte Ehescheidung zwischen Ludwig XII (+ 1515) und  Johanna von Valois zur Basis nahm, die damals noch frisch in  Erinnerung sein mochte.  Selbst in Italien waren nicht wenige  Theologen der Ansicht, die Ehe Heinrichs mit Katharina von  _ _ Arragonien sei ungiltig, weil die von Julius II ertheilte Dispens  nicht Rechtens gewesen.  Man beurtheilte daher in Rom selbst  im Jahre 1534 noch das Vorgehen Heinrichs sehr milde und  vorsichtig. ?)  Speciell für England ist sodann wohl zu beachten, dass im  fünfzehnten Jahrhundert in Folge des Exils zu Avignon und des  Schismas (Einführung des Statuts Praemunire im J. 1393), der  wicleffitischen und hussitischen Streitigkeiten, sowie der Wirren von  Constanz und Basel, selbst in den Köpfen der besten Männer  _ (Gerson, Peter d’ Ailly und früher schon bei Hugo v. Fleury, vgl.  de regia potestate et sacerdotalo dignitate in Baluz. Miscell.  _ tom. IV. pag. 9—23 ff.) sich Ideen über die Kirche gebildet, die  uns jetzt absurd erscheinen. Um wie vielmehr musste es einem  sich über die Grenzen zwischen der  Engländer schwer fallen,  königlichen und päpstlichen Gewalt ein richtiges Urtheil zu formen,  da gerade in England seit den Tagen Wilhelms des Eroberers  und seines Sohnes Wilhelm des Rothen eine derartige Ingerenz  der weltlichen Macht in kirchliche Angelegenheiten an der Tages-  ordnung war, dass man die Könige faktisch als die kirchlichen  _ Primaten des Landes betrachtete. Die Bekämpfung dieses Uebel-  _ standes. hatte zwar manchen Erzbischöfen von Canterbury die  Krone des hblutigen oder eines unblutigen Martyriums gebracht,  war aber niemals gründlich geheilt worden, vielmehr hatte Rom  sich genöthigt gesehen, stets von Neuem einen blossen modus  vivendi mit den störrischen Königen des Inselreiches zu verein-  baren, ohne dqs Uebel mi? der Wurzel (ausrotten zu können.?)  1) Wir erlauiaen uns zur ferneren Ofien’gii*ung hierüber auf unseren im  Juli 1887 in den „Historischen Blättern“ zu München erschienenen Artikel:  „Neue Literatur über die ‚zweite Schreckensherrschaft‘ in Frankreich“, S. 47—64,  _ und die daselbst angegebenen Werke zu verweisen.  3  ?) Vgl. Dittrich, Leben des Card. Contarini, S. 427, 428 u. 432 ff.  3) Eingehender kann man sich hierüber in dem bereits citirten Werke  von Albert du Boys belehren : L’ Eglise et 1’ Etat en Angleterre depuis la conquöte  des Normans jusqu’ A nos jours. Lyon et Paris 1887. Wie sehr übrigens auch  in anderen katholischen Ländern zu früheren Zeiten der Glaube an eine  grosse Gewalt des Königs über kirchliche Angelegenheiten  selbst bei den heiligsten Männern festgewurzelt stand, ersieht man nicht  ohne Verwunderung bei der Lectüre der Lebensbeschreibungen spanischer  Heiliger unter Philipp II und sogar des hl. Alphons Liguori im letzten Jahr-  hundert zu Neapel.  Für letzteren sehıe man die Verhandlungen mit dem Hofe(Gerson, eier d’ Auly und früher schon hel Hugo FleurYV, vgl
de regla potestate e{ sacerdotalo dignitate ın Baluz iscell

tom Da S sıch een über die Kirche gebildet, dıe
1N1S jetzt absurd erscheıiınen. Um WIe vielmehr mMusSss{e es einem

siıch über alls (ırenzen 7zwıischen derKngländer schwer fallen,
königlıchen und päpstlıchen ewalt eın richtiges Urtheil ZU formen,
da gerade ın England ge1t den agen Wılhelms des kEroberers
und sEINES Sohnes Wılhelm des Rothen eine derartige Ingerenz
der weltliıchen aC In kiırchliche Angelegenheiten der ages-
ordnung Wal dass INan dıie Könige faktisch qle die kırchlichen
Prımaten des Landes betrachtete Die Bekämpfung dieses Vebel-

standes hatte manchen KErzbischöfen VON CGanterbury die
Krone des utiıgen oder eınes unblutigen Martyrıums gebracht,
Warl aber nıemals gründlich geheilt worden. vielmehr om
sıch genöthigt gesehen. S{EISs VO Neuem eınen lossen modus
vivendı mıt den störrıschen Königen des Inselreiches zZu Vverein-8  ;  a  Frankenberg und von dem belgiséhen Clerus.!) So mag auch die  Ehescheidung Heinrichs von Manchen desshalb als rechtmässig  betrachtet worden sein, indem man sich die von Alexander VI  bewilligte Ehescheidung zwischen Ludwig XII (+ 1515) und  Johanna von Valois zur Basis nahm, die damals noch frisch in  Erinnerung sein mochte.  Selbst in Italien waren nicht wenige  Theologen der Ansicht, die Ehe Heinrichs mit Katharina von  _ _ Arragonien sei ungiltig, weil die von Julius II ertheilte Dispens  nicht Rechtens gewesen.  Man beurtheilte daher in Rom selbst  im Jahre 1534 noch das Vorgehen Heinrichs sehr milde und  vorsichtig. ?)  Speciell für England ist sodann wohl zu beachten, dass im  fünfzehnten Jahrhundert in Folge des Exils zu Avignon und des  Schismas (Einführung des Statuts Praemunire im J. 1393), der  wicleffitischen und hussitischen Streitigkeiten, sowie der Wirren von  Constanz und Basel, selbst in den Köpfen der besten Männer  _ (Gerson, Peter d’ Ailly und früher schon bei Hugo v. Fleury, vgl.  de regia potestate et sacerdotalo dignitate in Baluz. Miscell.  _ tom. IV. pag. 9—23 ff.) sich Ideen über die Kirche gebildet, die  uns jetzt absurd erscheinen. Um wie vielmehr musste es einem  sich über die Grenzen zwischen der  Engländer schwer fallen,  königlichen und päpstlichen Gewalt ein richtiges Urtheil zu formen,  da gerade in England seit den Tagen Wilhelms des Eroberers  und seines Sohnes Wilhelm des Rothen eine derartige Ingerenz  der weltlichen Macht in kirchliche Angelegenheiten an der Tages-  ordnung war, dass man die Könige faktisch als die kirchlichen  _ Primaten des Landes betrachtete. Die Bekämpfung dieses Uebel-  _ standes. hatte zwar manchen Erzbischöfen von Canterbury die  Krone des hblutigen oder eines unblutigen Martyriums gebracht,  war aber niemals gründlich geheilt worden, vielmehr hatte Rom  sich genöthigt gesehen, stets von Neuem einen blossen modus  vivendi mit den störrischen Königen des Inselreiches zu verein-  baren, ohne dqs Uebel mi? der Wurzel (ausrotten zu können.?)  1) Wir erlauiaen uns zur ferneren Ofien’gii*ung hierüber auf unseren im  Juli 1887 in den „Historischen Blättern“ zu München erschienenen Artikel:  „Neue Literatur über die ‚zweite Schreckensherrschaft‘ in Frankreich“, S. 47—64,  _ und die daselbst angegebenen Werke zu verweisen.  3  ?) Vgl. Dittrich, Leben des Card. Contarini, S. 427, 428 u. 432 ff.  3) Eingehender kann man sich hierüber in dem bereits citirten Werke  von Albert du Boys belehren : L’ Eglise et 1’ Etat en Angleterre depuis la conquöte  des Normans jusqu’ A nos jours. Lyon et Paris 1887. Wie sehr übrigens auch  in anderen katholischen Ländern zu früheren Zeiten der Glaube an eine  grosse Gewalt des Königs über kirchliche Angelegenheiten  selbst bei den heiligsten Männern festgewurzelt stand, ersieht man nicht  ohne Verwunderung bei der Lectüre der Lebensbeschreibungen spanischer  Heiliger unter Philipp II und sogar des hl. Alphons Liguori im letzten Jahr-  hundert zu Neapel.  Für letzteren sehıe man die Verhandlungen mit dem Hofehbaren, ohne das mıit der urzel ausrotien Z können.)

Wır erlauben uns ZUr ferneren Orientirung .hierüber aqauf unseren ım
Julı 1887 ın den „Historischen Blättern“ /A München erschienenen Artikel
„Neue Literatur über lie ‚zweite Schreckensherrschaft‘ ın Frankreıich“, 47 — 64,

und die daselbst angegebenen Werke verweisen.
Vgl Dittrich, Leben des Card Contarini, 427, 428 Un 439
Eingehender kann > siıch hierüber ın dem bereıts cıtırten Werke

VO Albert du Boys belehren Eglise e1 tat 381 Angleterre depuls 1a cConqu&te
des Normans Jusqu'’ A 1NO0S Jours. Lyon el Parıs 1887 Wıe sehr übrigens auch
ın anderen katholischen Ländern /AN irüheren Zeiten der Glaube egıne
rosSe Gewalt des Könıgs ber kirchliche Angelegyenheiten
selbst. beı den. O I festgewurzelt stand, ersieht IMNa nıcht
hne Verwunderung bei der Lectüre er Lebensbeschreibungen spanıscher
Heılıger unter Philıpp I1 und so des hl Alphons Liguori 1m etzten Jahr-
hundert Neapel. 9  ur letzteren sehe man die Verhandlungen mıt dem Hofe
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Die vorstehenden Krörterungen 1elten WIL für nothwendig
[ dem Leser ZCISCH dass nıcht Jedermanns aCcC War

zwıischen t 11 und W 17 Prärogatıve der Peı SO
des Nachfolgers errı der 711 JeHNEr Zeıt CIn mächtiger weltlicher
FKürst WarLr SC ZU unterscheıden noch auch Zi untersuchen
welche Machtvollkommenheıten ıe Könıige VO England hemals
asallen des hl Stuhles iıhrer Kigenschaft ql|s Landesfürsten
nd welche hinwıederum qlq Mandatare oder Bevollmächtigte des
hi Stuhles ausgeü hatten. Nur WENISC verstanden CS, diese
rage 1111 rechten Sınne /AY lösen und S1€ bezahlten ıhr Bekenntniss
nı dem ute Die kıinen wurden drıtten Stunde berufen
WIC dıe » Abschnitte genannten Benedietiner und Franzıskaner
ne John Kısher und I1homas Morus, Ändere der sechsten
ınd neuntien Stunde WIC die Karthäuser und Observanten wıeder
Andere der ılften WIE dıe dreı zenedietinerähte mit ihren
Mönchen und EINEe Reihe Anderer Alle ekamen aber VO Herrn
den gleichen Lohn der Martyrerkrone Jedenfalls hat dıie Kırche,
der alleın dıe Entscheidung zusteht feierlich Tklärt dass dieselben
ebensowohl selıge artyrer sınd WIE hre (1en0ssen und Nıemand
auf Arden ist hberechtig ZU Sageh » Dieser oder NeEr untier ihnen
ist grösser Himmelreich.

Als (Gromwells Plan das erwinschte Resultat nıcht
gab ordnete CT, WIE schon bemerkt, E1INE allgemeıne Visıtation
der Ostier a Auch diese sollte DUr einNnen Vorwand Autft-
hebung derselben schaftfen Wo OE 1eN116. verschmähte INan
es nıcht Verleumdungender schwärzesten Art, W1Ee 1U Neid und
Hass des irregeleiteten Pöbels S1e erfunden, miıt aufzunehmen.
Das geht aUusdem Schreiben ZW 61€eI1 Commissare A romwell
deutlich hervor.

Am August 15395, eiNnem 5amstag, traf Dr Rıchard
Layton qlg königlicher Commissär (Hastonbury ein In ezug
auf Niederträchtigkeit des Charakters e1INES Cromwell würdig,
stellte sıch der gJgewlssenlose ireche Kenegat der bel NIC WeNIgEN
(Jelegenheıten SCINEN Opfern Antworten den und gelegt dıie
SIEC 111e gegeben unverschämt sogle1ic dem Abte Doch nıcht sobald

s Genehmigung S61 Congregation 11 zweıten Buche e1iner Bıographie VOon
('ardınal Vıllecourt. Die gyekrönten Läupter x e1N Ludwig XIV hatten
meılstens die eigenthümliche, machiavellistische Auffassung, ass alle Güter s
der Natıon dem Könige gehören; dieser habe ber dieselben nach freler
ıllkür Z verfügen. e 1 Nun, dass dıese (Güter 111 Händen Privyaten
der Besitze VO  a kırchlicehen der weltlichen Congregationen SGcIEN, er
bliebe dem Könıig das Supremum dominium und freıe Verfügungsrecht, e11N€e
Art Lehensherrschaft über dıe Kirche.

Briıefe des John AP Hıce und des T’homas Legh, genten Cromwells,
Vetober 1531 111 O; Crumwell Correspondanece XAXIIL, HE und

Dixon LE E a380
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WLr E} der ehrfurchtgebietenden Krscheinung des Mannes
siıCch unverrichteler Sacheansıchtig gewOrden, als vih hetroftfen

ZUurückzog Er wendete siıch f noch Aa CINISC Mönche
Auskunft wurde aber edient dass GT1 OS VOT2Z08., (+Hastonburv
SQ() chnel!l als möglıch A verlassen und SICH nach Bristol ZAU

hbegeben Von dort chrıeb er AIl folgenden Montag lien 3 August
1535 e1ınen Auftraggeber (‚(romwel|l > In xlastonbury Ist nıchts
f machen Mönche und ruder sind daselbst S() wohldiseipliniırt
un S() strenge gehalten dass S1E sıch nıcht verfehlen oder wıder
ihre i1chten handeln können s<elbst S1IC wollten freilich
en ich [111[° S1€6 würden ıhr Joch oh! SETNE abschütteln und
dass S1Ee nıcht un ist nıcht ıhre GCISCHNEC Schuld In e1INeIN
späteren Schreihen bıttet der Verleumder den Kanzler ınd den
Ön1g ı88  - Verzeihung nı der bemerKkung, dass ß früher
Se1INEM e1 über GHlastonbury nıcht streng SCHUS, soll ohl
helssen nıcht lügenhaft JSCHUg, mMiıt anderen Norten Z wahr
SW ESC

nterdessen legte INa ien Klöste!ı die [11C hf sOfOr
unterdrückt wurden. schwere (Clontrıbutionen un andere Kixistenz-
bedingungen auf, dıe darauf berechnet areh dıe Zerstörung
es Dermonastıschen und religiösen „‚ebens herbeizuführen.
Abt 1atte unterstütz KHıtzjJames (xutsherrn der ach-
barschaft IB08| Verem mM1 vielen anderen (Q)rdensobern u  = Miılderung
dieser Bestimmungen nachgesucht kr hatte dargelegt dass SE1INeE
amtlıche Autorität dadurch untergraben würde, nd dass er schon

A SEINEM SrOSSCHI Leiıdwesen den Bewohnern VON (Glastonburv
und Umgebung. alls VAN| ıhm kämen sıch Hecht sprechen AA
assen nıcht mehr helfen könne ”n WOoh| dıe Absıcht des
KÖNIgS SECIMN könne Jıe Unterthanen Her Majestät ohne alle
Kechtspflege ZU lassen 9) S hangte dem Aht VOI den kommenden
kreignissen A1e siıch M1 drohendes (‚ewiılter ankündıgten
denn er sah mehr und mehr CIl WE der französısche (jesandte
aln englischen O{fe Marıllacd diese Z.eıt An eiınen königlichen
Herrn Franz schrıeh » Aller Reichthum der elt dürfte kaum
SCNUSCNH, Heıinrichs ahgıer und Khrgeiz ZUu sätlıgen 11n sıch ZUu
bereichern. cheut sıch nıcht alle sSeINE Unterthanen AD

“a
PUu1NıTeN Hof um Hof Pfründe Tunde „wackte der
((romwell dem Kloster ah ZUers EINn Einkommen welches IThomas
Morus Zeıt qals Kanzler VON der el (:lastonbury hbezogen

Crumwell Corresp vol yB 11

Es de1ı Grossvater des Benedietiners Fiıtz)james, welcher inehr denn
6111 1albes Jahrhundert späfter, als erstier Mönch VOo  ‚a} s{ Gregor u Douai
Profess ablegte ; e Communität von S Gregor kam später nach Downsıde
beıl ath nıcht allzuweıt VON Glastonbury, WO S1C noch

(rumw Corr 111 A
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dann ıJuter »auf AÄnordnung des KÖöNIgs hın für Freunde
romwells Wenn letzterer hal, War Ja W eıgerung NIC mehr
FR denken. WIEe Abt W hıtıng schr richtig schrieb.

Doch alle berechnung der Stautsschreiber schlug ehl ie
VO  — (lastonburv, eadıng und Colchester nebst anderen

Klostervorstehern üuhrten mıiıt olcher Umsicht und Festigkeıt
oder auch Fällen WO Nachgilehigkeıt nebensächlichen und
unwesentlichen Dingen gerathen schıen, mıL solcher Klugheıt un
Loyalıtät die Vertheidigung iıhres Besitzstandes, und wahrten dıe
RKechte ihrer Klöster geschickt. dass .romwell, I8  = Z Ziele
N gelangen sıch genöthıgt SG} IM prı des Jahres 1539
das Klosteraufhebungsgesetz Klansel einzufügen durch welche
hel »etwalıgem u G& des Hochverraths NeT €]
alle (‚üter derselben sofort dem KönNıg anheımfallen ollten 1es
WarTl der Weg, aul welchem Man den reichen Ahteien dıe sich
bıs Z erhalten gewusst beikommen konnte Eıs enugte unier
irgend Vorwande dıe der Aırche Lrenu gebliebenen
des Hochverrathes ZU beschuldıgen und das Kloster War ohne

andern formellen Rechts und (‚esetzes derAnwendung
ewalt verfallen Hochverrath aber { hel EINEIN kırchlich
gesinnten katholischgläubigen lanne unschwer VAY! finden estand
Ja das Verbrechen darın. den Önlg N1IC Jjeder Hınsıcht
als alleinıges und geistlıches Haupt der Kırche VON üngland
anzuerkennen.

Aus CIHNEN briefe. den TOoMWEe 1n dieser I  eıt schrıeb, geht
klarhervor. dass el dıese und überhaup dıe
NASCHnochbestehenden Benedietinerklöster qals
ollwerke der päpstlıcchen Vollgewalt, als VT
kämpfer deryöMisch.- katholisch  n Kırche 11IM an
etrac  ete (strongholds of the Papal OWEr he COoUNtrYy
und dass Cl VOTL Ilen »>dıieser 5Splionen des Papstes«
(spies of the Pope 10 Z werden suchte Diese »unnaltürlichen
Keinde lIhres Kürsten und des Vaterlandes« mMussten endlich einmal
ausgesondertund ZU) abschreckenden Beispiel ür qlle Anderen CXEeNMN-

plarısc estira werden Dazu kam he] dem Abhte VO  — (:lastonbury noch
CIn weıterer (Grund Wessha mıt ıhm aufgeräumt werden NnNussie
weıl ämlıch mehrere Umstände zusammenwiırkten ihn qls

Inventaıire analytıque Corr politique de MM Castıllon ei Marillae,
y edıt, Kaulek ILT 249

Lietters of Whiting Crumw. Corr. AULLL, Lr. 59 hıs 6 E&
handelte siclh. e1NEN of 111 Northwood Fäark: der für Maurice erkeley
gyefordert wurde.

St Pa Pat, ot. öl, Henr. VIIL, Cap 13
Hallam, Constit Hıst

Crumwel]l Correspond ‚HER



eınen Fü hyrer der Katholiken erscheinen ZU lassen ; der
hohe Ruf. den Rıchard W hıting ob sSeEINES tadellosen „ebens-
wandels FCHNOSS,; die musterhafte Disciplin, welche e! 1POLZ er
Unbilden der Zeıitläufe und Menschen In seıner Klosterfamıiılie
aUITEeC erhalten verstanden, ndlıch se1n FV OSSECI territorlaler
influss; Q,  es Gründe, ıh mıit hbesondere Strenge
Verzugehen. Dem gJanzen sollte diesem eklatanten
Beispiele gezeigt werden, wohln das erfundene Verbrechen
des Wıderstandes die könıglıche Wıllkür uletzt führen
musse

„elder sınd dıe officiellen Dokumente AUS dem 5  39 und
dıie en über die Ausführung des verruchten Planes fast gänzlıc
verschwunden, Nur wenige Bruchstücke liessen sıch ım Brıtish
Museum und he]l einıgen Chronisten jener „e1 auffinden Glücklicher-
weise 1st och das agebuc erhalten, worın der Kanzler (Gromwell
mıf eigener Hand Notizen eingetragen. bezüglıch eines dıe

VON (astonburYy, Reading und Andere einzuschlagenden
(Gerichtsverfahrens. Das betreffende Jatt das Datum der
ersten Tage des Monats S5entember Daraus ergıbt sich.
dass Ial bel den Aebten nochmals eınen vergeblichen Versuch
emacht hat, ınd dass nunmehr alle Hoffnung auf Willfährigkeit
derselben aufgegeben W arl Am 16 Deptember theilte (i(romwell
seıinem Vertrauten Layvton den Plan mi1t. Dieser würdige Raub-
ollege bıttet. W1€e ereits angedeutet, iın nichtswürdiger W eise
um Entschuldigung für seınen früheren Bericht und sagl: » Der
Abt VON Glastonbury scheıint weder jetzt noch Irüher (;  xOft oder
seınem Kürsten edient, Oder dıe ıchten eINes christlichen
Mannes gekann A aben.« '4

TEl Tage späler. Freıitag den 19 Septemher, tellten
dıe drel königlichen Commissäre, Layton, Pollard und oyle
zehn Uhr M:ırgens sıch In Glastonbury e1nNn Der Ab:t, VO ihrer
Ankunft nıcht ZUVOT benachrichtigt, War auf einem eiwa 20 Minuten
VOIN Kloster entfernten Meierhofe abwesend. kr hatte sıch dorthın
begeben, eın Daarl age frei VO (1eschäften ın tiller Zurück-
gezogenheı und TOMMEeEeN Uebungen sıch auf den Sturm ZU-

bereiten oder WI1e AÄAndere herichten, um den in den etzten Tagen
schaarenwelse VONherbeigeeilten Pılgern und dem (}

nn (;lastonbury en Anlass 7A0 Ausschreitungen SC8C etwalge
Sendlinge ZU benehmen. Die dreı (C(omm1ssäre begaben sich 11VeL-

züglıch nach dem Landgute : S1e fanden den eiligen Mannn m
Studirzımmer, W viß in frommer Lesung und (+ebet Kraft und

1 Notes and RKemembrance: Item For proceeding agaınst the Abbots
of KReadıng, Glaston and the other In their COUNTIrYy. B Museum, Coll M Tıtus,

446,
Mus Coll, MS Tıtus
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TOS suchte Nachdem S1E den WEeC ihres Erscheinens kurz
ausemnandergesetzt nahmen S1€e den ehrwürdıgen (ı1rels Verhö1r
und da Antworten N1IC nach lihrem unsch ausfielen,
torderten S16 ıhn barsch auf, Onl nachzudenken und die Vo
anrheı bekennen.

Bald darauf schleppten S16 den Verhafteten ZUT €l Zzurück,
lessen ın Lrenge bewachen und begannen mıiıt einbrechender
aCc Wohn- und Schlafzımmer des es und alle anstossenden
Käume durchsuchen qalle Hapıere un Hücher ZU urch-
stöbern iIrgend eELWAS inden das Grundlage
Anklage abgeben könnte Endlich entdeckten S1e 111 geheimen
Schränkchen CIM zierhch geschrıiebenes Buch welches Gründe

dıe hescheıdung Heıinrichs VUIN en  1e 7 WI1T° C

ügen dıe Berichterstatter hınzu » (1r sehr wichtıigen KFund
1alten Ausserdem fanden W 11° verschiedene A T | \
ınd (madenbewilligungen, und schliessl:; noch EeINn gedrucktes

O A A S E A
e d a E E A

en des homas Becket indess keinen COompromıttiırenden
T1e Mıt diesen Schriftstücken qlg GCOTDUS delich ausgerustel,
hatten dıe (‚ommI1issäre RS der Hand, Qi1eFendenz der kırchlichen
Ansıchten ıtıngs 111 gehässigem Sınne darzulegen nd iıhr
Urtheil her ıhn nöthıgenfalls mık schrıftlichen Bewelsstücken
erhärten S1e legten hm alsdann cdıe Artiıkel oder EINE Reihe
verfänglicher Fragen VOT welche ((romwell qls etztes Auskuntfts-
mıittel angegeben hatte »In den Antworten des es X SO lautet
der Bericht weıter, »offenbarte sıch klar S verrätherische
(Gesinnung den Ön1ıg und dessen Nachkommenschaft «
Richard musste Isdann ıe iıhm gegebenen Antworten unter-
schreiben, worauf SIE ıhn unter gleissnerischen. Worten nach
London den Tower sandten, f  - Idort Von GCromwell selbst
noch einmal verhört AA werden.

Der Kest des Briefes ist bezeichnend für dıe Absichten der
((ommissäre : » Wir haben noch keinen -Mönece oder Diener fort-
geschickt. Jetz aber, nachdem der Abt AUS dem ege gescha
ıst wırd sıch das mnıt thunlıchster Schnelligkeit bewerkstelligen
assen. Wır haben 171e bereıts 300 Pfund ınd darüber,
sonstige adie Metalle und kostbare 1essen sIChH bı jetzt
nıcht finden ; eEINEN goldenen Kelch und verschliedene Sılber-
platten letztere dıenten hel1 90 besuch des Königs,
W1€e WIT oben sahen, die Abte!] mıiıt den ings lodgings ınter
Heinrich VII eingerichtet worden WarT” Dieses Sılbergeschirr
natte der Abt den Blicken aller bısherigen Commissäre
wohlweislie entzogen

Das Vorstehende ist dem Briefe «ler (Jommission on Cromwell ent-
NOmMMEN bel Wright S 2553 : asque 100

2) Crumwell Corr. X  9 Elllis, 3A Ser1e0s I1LL



Unterm Deptember ıinden dem Schreıben der
drel wackeren (Jesellen olgendes Wir en mehrere
Tage nacheimander viel 7e nd es Metall VerbörgnI1ss-
plätzen der el und der Umgebung ausfindig gJeEMAaC auch
Ostihare Kırchengeräthe nd (eine Sto{ffe für Kirchengewänder
es zusammensgerechnet ohl S vIie| dass INan E1INeE NEUE €]
damıt bauen könnte. « Schliesslich lragen S1IE Was für eCIAHE
Strafe ach des KÖNIgS (zehelss dıe ZW 61 Mönche treffen SO
dıe qals Schatzmeister der Kırche und eNAdNC Was für KE1IHE dıe
ZW 6I Lajenbrüder, jıe qls Sakristangehilfen fungirt und >8 diese
Kırchengüter »gestohlen«, sl} heissen V OI* den staatlıch prıvılegirten
Räubern ı Sicherheit gehrac hatten. Diese VIeTr jedenfalls
qls Hauptschuidige und Helfershelfer des es anzusehen

Am Z Oetober schreiben d1ie Staatsınquisitoren wıiederum
An ıhren Meister, und sind SIE 1esmal glücklich, ıhm
miıttheilen können, dass S16 un ndlıch AAr Kenntniss
»Verschıedener Akte des Verraths« gekommen, deren
der Abt sıch schuldig emacht habe » K, videnz wırd Kw. Lordschaft
gegeben eEINeEeM Buche welches WIT einschliessen m1t dem
Namen der nkläger Wiır sind der Ansicht dass dieses

((enüge dıe Schuld des Hochverrathes egründe Das Original
dieses refes hat (rasquet 1 Record Office „‚ondon EeIN-
gesehen das gelbe Papıer sagt och deutlich die Spuren
Schrammen FKalten und Rıtze welche E1 kleines Buch oder
zusammengefaltenes Papıerheft verursacht hat das jedenfalls
diesem Brief lag Leideı 1sS das ucC oder das unter dem hbellus

verstehende Schriftstück elbst en Nauchforschungen entigangen
W orin der angedeutete Hochverrath bestand wırd aber Aus dem
Anklageact EeTSIC  1C welchen Hall der amalıge Staatsanwalt
DZW königliche Amtsschreiber A Lıondon, November 1539

Abht Ihomas arsha VO  m Colchester und unNns Abt
Richard Whiıting, ıe sıch ZUusammen 1N Lower befanden, INn des
Kön1gs Namen - qusfertiote »S1e werden belangt och-
verrathes weıl S1e sıch W 61 d öÖönıg als das Ööchste
aup der Kıre he anzuerkennen.« Attainder of hıgh
Lreason for deCM the king LO be the SUPFrECME head

b} of the Churceh.
Die 1ı den Gerichtsakten noch aufbewahrten /eugenaussagen

enthalten Folgendes: s Der Abht habe Ööfters CM  X  CgCN des Königs
ajestä und eEINeE 5uprematıe gesprochen un: PAsoNNu"t quch
gesag! dıe Pa rl1am entsactie DAT Abschaffung der Autorität der
Jurisdietion des 1ISCHNHOTS VON Kom ber KEngland n u11 und

Wright ] (% 25 (
Dublin Review 88 Juli - 101
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CI da VOIN Chriıistus dem Herrn dem heılıgen Petrus
alle ewalt binden und lösen ınd Sünden nachzulassen
gegeben worden S€] Unmittelbar nach Christus Se1 der aps allein 111

ınd SIen hrıst! Ländern das aup der SaNzehn Kirche
(r0ottes Anordnung und dass CIn weltlicher

Eurs aup der Kirche werden solle Darum S@eIl der ÖnNIg übel
erathen SCWESCH qls sıch Z Oberhaupte der Kırche

daran-England YTklärt habe, nd desgleichen qls 6r
>  N dıe Klöster und andere frommen Anstalten 761°
storen oder auszurauben welche Seiner ajestät Vorfahren nd
S: viele fromme Edelleute ZU Dienste und fn Eh (zottes oder
A SCH  s  (01 Wohlfahrt und Unterstützung des christliıchen
Volkes und besonders der Armen gegründet nätten 1es <@1 IC
alles göttliche und mMenschliche ecC (1)

Ahbt Rıchard’s ekenntniss und Martyrkrone
Während Layton und (1enossen (zlastonbury iıhı

Urgjen feierten lag Aht Rıchard WIe hbereıts bemerkt sıcherem
(+2wahrsam Tower London TOoMWEe sandte wiederhaolt
mehrere Untersuchungsrichter ZU iıhm den Kerker umn ein
Bekenntniss erwirken auf Grund dessen hın ohne Weiteres
die Strafe des Hochverraths verfügen könnte AÄAus CINEIN
Briefe des (ranzösischen (jesandten Marillac geht hervor dass In  3801
allgemeın erwartele, das eben berufene arlament werde über
dıe Angelegenheıt des es VON Glastonbury zumal erselbe
ıtglie« des Oberhauses WAarL, ZuU eiliınden en Allein bevor
noch das Parlament ZUTr ersten Sıtzung zusammentra(t, Wr
Kıchard Whiting bereıts u q erurth Lt, ınd
hess INan VON Staatswegen 11e Nachricht verbreıiten das "T’odes-
urtheil S@Ee1 das geseitzmässıge Endergebniss der Gerıchts-

h 1 SCWESCH Die etztere hbestand aber hloss eEINeEmM
© Processverfahren OT’1Nn TOoMWEe selher als A,

und zugle1ic Orsıtzender Kıchter und (G(Geschworener
fungirte ! Um indess die Ungesetzlichkeit und dıe himmelschreiende
Verhöhnung alles Kechts D verdecken, hess CGromwell D
lorma eINe Art Process veranstalten dessen Ausgang natürlich

feststand In SCINEMM bereıts Cılırlen Tagebuche iinden sıch
für die nächstfolgenden Novembertage ıe bezeichnenden Worte
»Räthe welche Evıdenz gegen den Abht Glastonbury
Zeugniss blegen können sınd Kıchard Pollard LewIls Orsie
un Thomas oyle Item INUSS Acht dass Yu€ıegeben

Record Office, State Papers, V 20
nventaire analytıque, ut SUPTaA. Il 161 Bı Mus Voll MS Tıtus,

B I f 4413
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CHUSCHAUSSACER wohlgesetzt und die lage C1e
und ıhre Mitschuldigen klug und VOorsıchtitiıg gefasst

werde Der hochweise Rath des KÖNIgS IMNUSS den hbetreffenden
Tag 11L beständıg ZUL e1te SCe11 (Wahrlıch bescheiden ')
Item Za mM Schlus ISI Erken n en dass der Aht VOIN

GlastonDurv Kıchard Whiting nochmals (xlastonbury verhör
und as @ hinger1ic  ei werden sol| «

el allen dem VErSass der schlaue Kanzler nıcht las Haupt-
geschäft das dem Önı1g VOL lem An Herzen lag. nd 188

dessentwillen dıe JAaNZe verruchte scene 111 W erk esetzt worden
recht wahrzunehmen Da nämlich der Judaslohn fast
Jänden War notırl er siıch |388! agebuc WIE viel baares 717e
Sılher TO öbe!l reiche Kırchenparamente und Ostbare Stoffe

Glastonbury Lı erwartien Sel Uurce SCINE detaıllırten Angaben
widerlegt er auf  S Schlagendste dıe protestantischen Verleumder
des 16 17 Ü Jahrhunderts weiche VON 1r John Russell
angefangen ) bıs ZU Brunelt, und den ‚AKS) Herausgebern
VO  s Sanders Geschichte des engl Schisma/’’s behaupteten, das
Verbrechen. wessha Richard Whiting verurtheilt worden. aDe
Diebstahl ınd Verschleuderung der Kırchengüter bestanden. ?) Wiıe
Layton nach sSeINen hereıts oben angeführten Worten für dıe
tadellose Discıplin uınd das fromme religiöse en der Klosterfamıilie
VO  m Glastonbury un ihres Vater ZeUgZNISS ablegt bewelst
Cromwells Notizbuch den Stan jer Temporalien des
Klosters und spricht wıder ıllen der Administration des etzten
es eEIN nıcht 7ı verkennendes Lob AUS

Der gottesfürchtige (1TeISs WUusSsS{i{e ohl WOML der (xang
10ower enden sollte Ndqd helisst doch Sar albern auf dıe
Leichtgläubigkeıit Ihrer durch protestantische Vorurtheile E11-

ENOMMENECH Mıtbürger speculiren, ([ 988| CINLISE englische Geschichts-
schreıber den Abt auf SC1INET Rückreise ach Glastonbury nouch
einmal Wells den Versuch machen lassen, SCINEN Sitz als
Präsıdent der Lords11n der Versammlung der Provinclalstände daselbst
einzunehmen, 98881 alsdann theatralische Secene Ü DFrOVOCILFEN.
Als ob der 1aubensbekenner dıie bevorstehenden schweren Kreignisse
und seıNe Verurtheiulung für C116 Unmöglıc  eit gehalten
Dieser e| ıst ZUum Veberfluss durch andere gleichzeıtige

Remembrances J. fol. 441, A (1

In er Originalausgabe on Sanders, De OMSINO el progressu schismatis
Anglicani (a heast e5 un Rıchard W hiting und den übrigen Aebten
und M:  Fa  nchen uUuNSeTrTes Ordens über die WLr berichtet, haben ob negatam enriei
pontificiam potestatem martyrıı OCOT:! adepti sunf, In der zweıten und allen
folgenden Ausgaben, die bekanntlich uicht 011 Sanders veranstaltet wurden,
und diese acht Worte durch andere ersetzt, ohne jegliche Bemerkung, dass S16
naiıcht m stammen Gasquet | 104 ım » Fast alle Schriftsteller,
auch Spillmann (vg! \ 19), schöpfen aber AUuUSs en späteren usgaben,
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Mittheilungen er NAısSförı:sche en CHAZOFEN
Manuseripte des britischen Museums geben über dıe Zurückführung
1Chards VON LOondon nach (:lastonbury folgend interessante
Einzelheiten

» Herr Whıtıng, Abt VO  u Glastonbur heisst IN dem
cıtırten Schriftstück auf SeE1INEeETIN Wege VOIN London heimwärts

Abte!]l Begleiter Namens ollard, oh! der uUuNs AaUs
dem Notizhuch romwells qls Belastungszeuge ekannte welcher
ın beständig überwachen sollte Kır Wl eIih bevorzugter Günstling
des Kanzlers GCromwell Der Abht sah die Gesellschaft dieses
Mannes höchst UNSErN durfte indess nıcht ıhn zurück-
ZUWEISCN, nıcht Schlimmeres gewärtigen

Be]l der nächsten erberge wollte der Abt aussteigen, 5888 sıch
VOILN (7efängn1sS- und Reisestaub waschen und ud AaUC.:) SCcINe
Begleıter dazu E1IN Dieser hess sich indess nıcht bewegen Als
Rıchard sah dass SeIN treundliches und wohlgemeintes Anerbieten
solchem Misstrauen begegnete und noch Was Anderes hinter
dieser scheinbar OfIlıchen Weigerung teckte redete ıh 9 |<0

» Herr Pollard S1e IN1EP qls Keisehegleiter und esellschafter
hbeigegehben siınd hıtte ıch Sie hıer anzuhalten damıt WIPr 1L
waschen und ausruhen können Sınd S1Ee aber ‚NEeEIN Scherge und
ich Ihr (zefangener, S bıtte ICch, S1e offen heraus,
damıt iıch dann keine verliere I1Ne1iNe Seele dem (Jange

Ort vorzubereiten, der NEe1INeTl Lage entspricht, Ur Reise
eE1N besseres Land ın S1e aber weder das Eine noch das

Andere, möchte ich doch vorziehen, ohne ıre Gesellschaft
Z PE1S611 Darauf betheuerte der heuchlerische Po!lard seıne
Weigerung S61 lediglich der Ehrfurcht VOL dem er und der
Tugend und enur des es entsprungen, und El SE
VON (z+ebhietern beauftragt, ıhm das Ehrengeleit Z711 SC
hıs ıh wohlbehalten 1801 Glastonbury W15SSsSe

TOLZ dem gegentheiligen Geständniss des Mann
Abt der wahre 7Zwec Begleitung N1ICc verborgen:;
schien mıit prophetischem Rlick den Herzen der iıhn umgehbhende
Personen A lesen. Denn gleich darnach wandte siıch al eINhe
Anderen Sec1Ner begleıter Namens Thomas Horne hn hatte der Abt
VOFr Jahren q|s Waisenknaben mildherzig aufgenommen ınd
qauf Kosten des Klosters erzıiehen Iassen Darum redete Er iıhn 988l
TNS mahnenden väterlichen orten, Aa denen das » amııCce, ad
quı1d VenNısST1« deuthch hervorblickt, also aln »'T°homas Horne, ıch
möchte ast glauben, dass Judas nachdem T den Herrn schon

Sloane M 2495 1n British Museum. Ks ist, diess Schrift, di
dem Anfang des Jahrhunderts stammt, 'sıch indess auf Orig

schriftstücke des 1 Jahrhunderts stützt, welche die damals eiwa
alt. wäaren und der Zeıt Heinrichs VIILT rührten. Gasquet
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verkau hatte uınd 11 begriffe stan Ihn verrathen dennoch
JEHETN denkwürdigen Abende VOT allen anderen Jüngern sıch

tellte qalsı W 155 wib der lien F’od SE1INES Herrn vorbereitet Nıchts
V-Oll an gScgeNn Leben Ja INa ohl hinzugefügt
haben ange E1° ıdas Iseariot SE11167°* Nähe weıle So
sıch Nıemand untersiehen lem Herrn E1MN e1C anzuthun obendreıin
noch schwörend der Teufel ıhn olen WEeNN ET anders rede
qls en aum ar’en ıe Keisehden (:lastonbury
angekommen als Horne eınen Herrn Wohlthäter und Vater
verlhess sıch mık dessen Henkern ZU verbiınden.

| S AaAlP’eln nahezu Monate SEe11 1CcChar Wegführung
nach IL,.1ondon verflossen q |s der STEISC |)ulder November
VO  — lien Strapazen der M EeIse erschöpft INn Wells anlangte Daselbhst
erwartete ıh CihH VON dem königlichen Sta  er Lord Russell
gebildeter erichtshof In welchem Sınne derselbe Thätigkeit
ntfaltete rhellt Aaus Briefe Russell’s (romwell ort

heisst Nie ZUVOT sSe1 dort ZUuU an S ehrwürdıge
JUrV gefunden worden, wıllfährıg un S bereıt dem
Könıge allen ücken Z U Diensten n SCIN

Kür solche Kıchter bedurfte C keiner Verhandlungen wusstien
S1e Ja schon ZAR Voraus welche /endung das Urtheil ZU nehmen
hätte Um aber bezüglich der (zesinnuNg des ehrwürdigen Rıchard
keinem Zweiıfel mehr Aaum geben AD INUSSEN und demzufolge den
(iottesmann um hbesser fassen können, egte INan ıhm den
NEUEII Suprematseid ve 1535 VOT damıt er Urc SE1INE
W eıgerung selber a  1NnNen »Hochverrath« bekenne er schwache
(ırels and diıeser feierlichen Stunde VO der (ınade (xottes
gestär. dıe Kraft Se1l Jugend wieder verweıgerte mıt männlıchen
Worten den Ead qls Verrath sSC1-1ILOF undKırche
SCe€1N€eM atholıschen Glauben ınd erklärte, Er wolle seıin
(z+EWw1ssen erhalten und hıs ZAH den 4a4ussersien Folgen Alles
tragen Was SC1INEeT Handlungsweise ihm TO er
WO den (8160 dem ‚laubensabfall vorzıiehen und für dıe wahre
TE der katholiscechen Kıirche und für die Freiheit dieser Braut
des Gelstes gern SCIN u V  sech

Nach diıesem freimüthigen, Jirten der Herde Christı
würdıgen Bekenntnisse wurde INZ } emacht Russell
verliert denn auch kein Wort mehr über den ferneren Verlauf der
Gerichtsverhandlung, uınd sagt summarısch : » Der Abt wurde u  z
mıl ZW E e1iner Mönche ZUIN verurtheilt : C und ZWATL, fügt er
ONNISC hinzu, ZUr Strafe für die Beraubung der Kırche VON
(Glastonbury Was das heissen soll 1i1ssen WIT bereıts er Aht

Kussell An Cromwell bel Wright 260
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hatte den Räubern das Kırchengut nıcht überhefern wollen. das
nannten die Käuber » Raub. «

In der folgenden aC konnte, WIT dem Herausgeber
VOIN SsSanders (xeschichte des englischen Schlisma’ ©) Aufl.) glauben
dürfen eiNn Priester, CIHEeT der Mönche VON (lastonbury,
dem en Bekenner dıe etzten J1röstungen sSer heiligen
Kırche spenden.

er Morgen des Nov. 19599, desages der Hınrıchtung. oder
Sag W 11° besser des Jages der Verherrlichung und der
Krönung des tapferen SiLeTIteTrs: VPAaC al Kil
Mann der des »Hochverraths ınd Kırchenraubes« schuldig Yklärt
WAar, gabD s keın Mitleid mehr. nNochte SONSsS auch SeiN er oder
SCIMN: one kırchliche ınd staatliche ur und Stellung Ehrfureht
gebieten. So wurde denn der TOMME SO jährige Greils, der während
SECE1INES langen Lebens sowochl das SUusSsSe och des klösterlichen
(;ehorsams qls die stachelige Bürde weltlicher und kirchlieher
uhren gleich tadellos getlragen hatte auf den rk 11
gelegt ınd WIEe E1IN CINELINETN Strassenräuber auf e VO
7Z7W 1 Pferden SCZOSCNE el ebunden Ihes W  a  AL sSe1iNne
letzte Kelise. Diıie unhnolden Thiere. nıcht hnend welche Oosthbare
ur ıhnen anvertiraut WAäar, den Al allen Gliedern VO
Altersschwäche und Kerkerhaft le1idenden Greis ber dıe holperigen
ahrwege der mgegen VO  u e  s und durch die Strassen der
Stadt GGlastonbury, welche in hHıs Kurzem qals ihren Herrn
geehrt und die 1e AU ıhm N1C verloren hatte Weiter nNgs

Ihore eE1Ner gelhebten el und der schönen Kırche vorbeı
auf dıe 5Spıtze des nahen Hügels, blıs ‘E Fuss alten
IThurmes, der und Kloster überschaute.

/ WEl e1ıner Mönche, Johann Chorn und Roger James, sollten
mıit Rıchard am gleichen JLage daselbst den letzten Kampf und
dıie Marterkrone heilen Aber die grausamen Schergen und der
Unmensch Russell wollten eiINe getrennte Kxecutilon; S16 richtete
6S S C111 das der Abt und die Mönche Vater und geistliche Söhne
sıch NIC. Uurc. Lrostworte und gegenselllg Aufmunterung, noch
auıch Uurce den egen nd das Glück TSJEMEINS AA Duldung

egcarne ıst. of. Glast Collier IL, 164
Derselbe 1at 1111 Uebrigen manche Angaben, die weıt entfernt 111 den

gyleichzeitigen Quellen Stütze ZU finden, denselben stracks zuwıderlaufen ;
namentlich dass der Aht sıch erst jetz ber Schicksal klar geworden 1388!

Thränen ausgebrochen SC1, Aufschuh gebeten un SeC1LNE Öönche, die

habe
Schüler und cdie W aısenkinder sSeE1Nes Klosters och einmal A sehen begehrt

„nıl 11LUS cogltans quaäum tam celerem vıtae exıtum. Die N:Scene scheıint DUr erfunden, 11 en (+lanz des wahrhaft christl. Martyriun
dieses  i sen Mannes Z verdunkeln. Wır sahen oben schon, ass der Heraus-
geber auch die VOoONn Sanders selbst ngegebene AU8S2 martyrıl willk lich
geändert.
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stärken, oder durch 5Spendung der Absolution In artıceulo mortis
einander dıe etzten Augenblicke und den ıLieren eIc Ver-
sussen möchten. Diese Strafe, schrieb Russell Cromwell, ane

seıinender Alte Urc seıinen ungeprochenen Kıgensinn und
hartnäckigen Wiıderstand gegen das JEse{Z des Reıchs ohl
verdient ; e7 sSe1 jeglichen Bewelses VO  — Theilnahme se1ıtens seiner
Mitschuldigen und des Volkes unwerth SCWESECN, ınd habe ET
eshalbh zuerst den Abt alleın und erst später dıe Mönche
herbeıischleppen und hinrichten lassen.

Auf dem Gipfel des "Torhiuill mit dem UsS3DIIC auf Jıe Ssta:
und auf dıe Thürme und gezackten Dächer seEINESsS theuern osters,
das mehr denn e1n anderes ın Kngland während ausend Jahren
eiıne Heımath VO  > eiligen ESCNH, kniete der gute Hırt der
gottesfürc  igen Schaar, der alter der Waısen. der kErzıieher S:
vieler frommen Christen, der TeuEe Priester und NIUuNrer der
Gotiesstreıter, Abt kKıchard Whiıtıing VON Glastonbury, ıIn heiliger
Inbrunst des 7ehetes ZU den Füssen des ralgens nıieder. Während
dıe Henkersknechte ihre Vorbereitungen FA grauenvollen er
trafen, wandte der Glaubensheld sich unter heissen Flehrufen
den Vater alles Jrostes, damıt Er ıhm dıe Kraft gebe, für DdeINES
Namens Ehre un für dıe makellose Tau seInNes Sohnes, dıe
heilıge Kırche und deren Te1ıhNel den etzten amp kämpfen,
auf dass dıe Krone der Gerechtigkeıit, welche dıe nge bereits
über seınem Haupte hielten, ıhm N1C entwunden un ıhr lanz
Uurce keine menschliche cCcChWAaChHe verdunkelt werde

(ıraue Nebelwolken agen über Stadt und Kloster, qls wollten
s1e VOTL den Bewohnern die Gräuelscene. ıe sıch Jetz vollziehen
sollte, verhüllen Der brutale Triumph enugte indess der Bosheit
und uUuCcC der Feinde N1ıc Man wollte den (Girelis N1ıC In
Frieden sterhben lassen. Hier, AÄngesichts des algens. des
i S, welcher ein1ıge seıner 1eder aufnehmen

sollte, VO Se  achtbank m ıt dem Schlachtmesser,
ral der unselige ar nochmals den ehrwürdigen Mann
heran. ihn, mıit Fragen ber verschiedene Artikel des
katholischen Glaubens, über den dem Könige und den Staatsgesetzen
schuldigen ((ehorsam, und über das ihm vorgeworfene Verbrechen
ZUu belästigen. »Alleın, « UuSsSs dieser Mensch selber nachher
berichten, » S War Alles vergebens. Whiting wollte Niemanden
die Schuld geben als sich elbst. « Natürlich er qls Abht für
die Sıcherung und Kettung des ostergutes einzustehen und Zu
SOTSEN una wollte seine Mönche schonen. Uebrigens te eine gut-
willige Ueberlieferung des Abtejeigenthums die (jommission des

Dr Llae, 1st. Sketches, Append. Va 419, ıunter Bezugnahmeauf e1n Manuscript des Scharon Turner, und autf e1ıne Abschrift des Briefes VO
Russell an Cromwell ım Archiv der Familie Russells
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KÖNILgS Ja auch Anerkennung VON dessen Kırchensuprematıe e1IN-

geschlossen „ Auch wollte fährt Ollarcd weıler »der Abt VON
(10ld und Sılber und allem ehrigen Nıichts weıler WISSenN qls W as
er VOTL uer Lordschaft elhst <schon Tower ausgesagt hatte Hierauf
‚etete CI 710 barmherzigkeıt und 9088 vergebung der‘
dem Könıge zugefügten Beleidigungen D)ie letzte Jälfte cdieses
satzes wırd Nan ohl bezweiıfeln dürftfen N eE1INeE ıchtung

esS SE1 denndem Kanzler und dem Könıge ZAU schmeicheln
dass der Abht WIC mehrer spätere Martvyrer etwa gesagt habe
10 SE1 [111LE gnädig und WEeEeNnN ich den ÖNıg irgendwiıe beleidigt

will! iıch auch ıhn uUuH Verzeihung bıtten dıiıesem
Falle kann ıch ıhm nıcht A Wıllen SEIN da INan (-  10tt mehr

»Daraufhin schliesstgehorchen INUSS qls den Menschen
Pollar SEINEN Berıicht »nahm 6l bereitwillig und nıt SS
zeduld den Tod über SC11EeNMN und SE1INENentigegen Kopf
Körper wurde ıch hereıts etzten Briefe mittheilte
verfügt.

Ihese Worte bedürfen der Krgänzung. Der Henker waltete
11€eSs Amtes 111 folgender W else. Der artyrer hatte Leıter
ZU besteigen es wurden ıhm eIN Strick den als gelegt und
AIl Querbaum des xalgens hefestigt und dıie Leıter dann schnell
hinweggezogen er kaum schıen der ehrwürdıge (1rels 71 hängen,
als der Strick entizweı geschnitten wurde, dass der Körper
herunterfiel och athm endwurde eraufeiner Schlächterhbank
In VIeT Theıle zerschnıtten und das Hanupt VOIN Rumpfe

» Kın Viıertel s() sSchre1ı Russell A folgenden age,
] November 1559, » 1ST aufgesteckt E1IMN anderes Zu
Bath, das drıtte ZAU chester un das vierte Bridgewater. Der
KOpfasi alls kıngangsthor des Klosters Glastonbury
ngenage 2) Einer der Elenden 11M Dienste Heinrichs V Il
vielleicht gar der Adressat selber, Thomas romwell, hat, dıesen
Zeilen dıe Kandbemerkung beigefügt »Das ist eiInNn abschreckendes
eispie VON dem Lohn und Ar aller Verräther ınd daraus
INOSgEN alle Unterthanen und Diener Seiner Hoheit lernen, WI1e S16
ıhrem Könige und Herrn 1881 allen Stücken ZU gehorchen und ıhn
ZU ürchten haben.« 3) awohl W16 INa ausgebrochene
ilger ürchtet; und allerdings eln Beispiel « das Uunlls
WI1e alle gläubig ireuen Söhne der Kırche für (xo0tt und dıe Rechte
Ner Kirche iıhr Leben heldenmüthı1g ZU pfer bringen eln
eispie der (ijottesfurcht dıe I588| allerwenıgsten Todesgefahr
den verläugnet der Macht hat Nn1ıcC ULr den Leıb ZUu tödten

Wright 261 Gasquet 1, (
Den ext des DBriefes geben Blunt, Keformation \ 349 —3D0, Crake,

EOZZ uhe ast of Glastonb. { Gasquet S
asquet 107
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sondern auch die Seele dıe Hölle ZU werfen |hese u ht
J0ttes hat 1chards Tod leuchtendem eispie bewährt

SO Wl die Klostergemeinde VO  — Glastonbury un ohne
aup al  em aber der Hırte geschlagen ©! den genten
Cromwells Herde E zerstreuen.eIHh eıichtes, dıe JaNnzZe
/Zwel Mönche heilten WIE hereıts gemeldet las 1L00s ihres
hl Ees Die übrıgen Treuen wurden vertrieben und mussten
V Ol den Häschern verfolgt durchs Land ıhr BrOod etteln Hıs es
Einzelnen gelang sıch nach den Continent ZU flüchten 1n Aufstand
lies Volkes VON Somerselt das mM1 hbewaftineter Hand für
Wohlthäter eıntreten und e W ächteı des Nationalheılı gthums
schützen wollte hblıeh erfolglos denn ıe Schnelligkeıit und Knergıe
Kussell’s, der » U eEINEN hei!lsamen Schrecken ZU verbreıten,
Anzahl Bürger aufknüpfen und andere 1in’s (Jefängn1ss werfen
lLess unterdrückte rasch dıe Empörung x

Kıs enugle der Häresie nıcht C1e Glaubenshelden n
S der Welt geschafft Z en chmachvolle Verleumdung sollte
selhst och der aChnzeı dıe Unthat beschönıgen Undiseciplinirtes
der ege]l wıderstreitendes en Müssıggang, Schwelgerel.
Vergeudung der Kiırchenschätze ınd alle möglıchen dem Abt ınd
den Onchen angedichtete Laster 8 der (iırund mık dem Nan
den au des kırchlichen (+utes A rechtfertigen suchte Haben
dıe Vertheidiger Heılnrichs VI und ((romwells amı auch nıcht
rreicht der Mit- und achwe 5an lıe ugen ZU stireuen

hat doch nach dem Sprichwort » Verläumde UT ZUuU hbleibt
IL et{was hängen ihre Heuchele1 dıe unangenehme olge
gehabt dass manche spätere Schriftsteller auch katholische jen
wahren Grund des gewaltsamen es des selıgen es, mi1t
anderen Worten, dıe (3  sa martyrı nıcht riıchtig erkannt en
und den ugen Vieler der (ilanz der Marterkrone WENISETN
erTt1uc erstrahlt ist Der Irrthum wıird Aaus dem Folgenden noch
IM eEIN helleres 1C treten

Schlusswort
Wir hatten schon wiederholt (jelegenheıt uns Bedauern AUSZU-

drücken dass die zahlreichen Documente und Processakten bezüglıch
des Martertodes der dreı Benedietineräbte VON Readıng, Colehester
ınd (:lastonburyv gänzlich abhanden gekommen. VUJeberdies hat
Nan WENISCNH offiei:ellen nd aunthentischen SC  ftstücken über
das Martyrium des es Rıchard ıtıng die Sache offenbar
nNıl Absicht 111 eE1N undurchdringliches Dunkel gehü Der französische
(jesandle Hofe Heinrıichs VIIL, arıllac schrieb November
1539 gleich ach der Hinrıchtung Rıchards an Könıg KFranz:

Blunt und Crake Dublıin KRev 1878
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der Aht Whiting VON Glastonbur S11 des Hochverraths angeklagt
und fügt hinzu Beweisstücke wollten sicht nıch inden assen
Kınıge Jage später chrieh CT INan Sagc dass der Aht verur  eılt
worden SEe1 we1l er dıe Schätze Kırche ‚entiwendet« habe
Burnet der eiwa 150 Jahre später schrıieb sagl ohne Skrupel das
Was der Önıg und GCromwell VOTSECS( ıützt der Abt S] WEIDECN »Rauhb«
und » Verrath hingerichtet worden Nun Jeıdes verstehen WIT
Worıin dıe wahre ((AaUsSa Mariyrn estan«c ZG1ISCH olgende Angaben
ID Ist eiIn eauf 111S gekommen er 88 ehruar des ahres 1540
aIsS0 dreı Monate nach dem tragıschen KreignNIsSs VON Heıinrıch
Bullenger Z London geschrieben wurcde Darın heıisst P“ dass
dıe drei hervorragendsten V OIl Glastonburyv Colchester ınd
Keadıng CINISE Zeıt VO!I) Weihnachten hingerichtet worden
weil SIE sıch verschworen ätten dıe päpstliche Autorität
England wıeder her ustellen Aehnlich CIn anderes Schreıiben au  S
derselhben Zeıt (restoralion of the S 614)

Die C'hronik Fabyans HeZw SEe111ES Kortsetzers sagt
der Ausgabe ahre 1549 Im November 1539 wurden cdie

VON (C'olchester meadıng ınd (Hastonbury Hochrver-
raths hingerichtet Wir 15S6E1 Was unter Hochverra ZU verstehen
ısl Hall der IN d1ese Zeıt könighlicher Beamte (Notar qls awyer)

London Wal’ sagt der usgabe SEINET er VOoOnN 1548
e drel und ihre (+Nn0ssen M Hochverrath

urtheilt worden. ınd ZW al habe dA1eser Verrath darı
bestanden, dass e geläugnet, der Könıig SEeI das Oberhaupt der
ırche 2). eıtere Zeugen für dıe wahre rsache des Martyrıums
sind Languet Stowe (irafton und OImste Zeitgenossen des
Kreignisses ınd Sander NaC LeWwI1s), welcher Zeıt der
Hınrıchtung ljer Martyrer-Aebte als vierzehnjährıger na die
Schule VON Winchester besuchte; SIE alle AUS, der od
dieser eılıgen Männer S] die Strafe für ihre Nichtanerken ng
der königlichen Suprematie TJEWESECN.

(  1ANZz besonderes Interesse gewährt e1N amtliches, authentisches
Schriftstück welches hıs Jetz der Aufmerksamkeı er Korscher
enigangen ZU eIn scheımmt. und das Nsel Mitbruder an
((asquet VO  5 Downside British Museum aufgefunden und der
Oeffentlichkeit übergeben hat Kıs ist dıe Abschrift 1nerl Kede
AaNs Volk, welche wahrscheinlich dieser uns aufbewahrten
(zestalt dıe ausdrückliche Approbation (iIrammers erhalten hatte

Parker Society. Original etter 316
Gasquet 1, 108

9 Die Werke der betreffenden Männer: Stowe, Summarıe 1565, Lanquet,
Onf, by Cooper 1549, Harpsfield, Brev. Chron. und Sander bei Lewis, Chronicle
TAans. 144, führt Gasquet 108 Eıinzelnen auf.

Record Office, State Papers 1539, V, 521
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IThema der E IS! dıe Hınriıchtung der dreı
1lastonbury Colchester und eadıng und Zweck der Predigt
em Volke Au Z6196N, Was INa VOIN dem orgehen des KÖNIgs

ce >(lrel UVebelthäter« ZU halten habe Hs wırd Zzuerst auf
welche dıe Verurtheilten ZUuUe1INe Verschwörung hıngewlesen

(iunsten des Fapstes angezettelt haben sollen (SO behehte [al
ämlıch Ihr treues Festhalten katholischen auben amtlıch

sodann au ıhre Verbindung mi1t 4ardınaZu bezeichnen).
negina Pole der u  => diese /e1t L üttich ınd dann Garpentras
beziehungsweıse auf > 11} uftrage des Papstes au {
unternommenen Reı Al den Hof de Kalsers Ar sich hefand
ann O1g der Ausruf » Kunnten uNsere englischen siıch
nıcht mıl Bischofsmützen egnügen« oh! CIM Anspielung
auf das Anerhileten -  f Bischöfen Zı Fall -  N
siıch dem Könige willfährıg zeıgien ‚ Mussten S1I1Ee denn auch
och nach römischen Cardinalshüten ausschauen

Hierauf spricht die Kede WIE eINsS Balaam, der staft ZU
filuchen segnete. den Aebten eE1IN herrliches LL0b, indem S1E dieselhben
nenn »tapfere Rıtter. Koms un des Fapstes, deren
Klöster "ömısche 5Spelunken angefüllt sınd mıt päpstlichem
Pack und solch äahnliıchem Janhage A » Was ist denn Nunn iıhı

‚Kıs ıstVerbrechen rag weıterhın der offieielle Redner
eINn gelstlıcher Verrath. n spirıtua TeasoN Und WI1IE S

das®? S1e nannten allezeıt den Önıg iıhren Herrn, aber Herzen,
Wort und ı1enten sS1e ÜF dem römıschen

Bıschöoi elcher Verrath ısit den etzten ZW O
worden, N1IC. verwıckeltJa h 1“ angestellt

gewesen * n WIE ange hat CS nıcht gedauer ehe iıhr geheimer
Hochverra einmal ALS Tageslicht gekommen 7 « Alsdann heisst

» Was Warber Aht Whiting VON Glastonbury inshbesondere
die Ursache a || se1N€eSs Treibens ? Was anders als dass der Önıg

S61 (inade und 7ULEe sıch viel ZU nachsıchtig ınd langmüthıg
SIEe gezeigt ” Hatte Abht Whıting 1rund — verrätherische

olle Zu spielen ET den des KÖNIgS onel AaUs e1INEM erächt:
ichen bettelarmen Mönche Zum nhaber e1ıner Stelle emacht
cdıe Jährlie nıcht WEN18ET als 7000 einträa Sole E1INE (iabe

Vgl Dittrich (GFasparo Cantarını 4.42— 445 und Regesten 116
Man beachte dieses treffliche Zeugnıiss f  D  ur das unwandelbare und stets

freue Festhalten des es Richard W hiting zZREl Rom und em Papst se1it dem
Jahre 1528, a1s0 selft, en erstien Tagen der Auflehnung Heinrichs 111 SCcgCN
Kom, dıe streng SEHNOMMEN TST 1111 Jahre 1530 der 1531 begann. EKs ist,
Iso auch hier, d h on den Beamten Heinrichs oder VOIMIN Pseudo Erzbischot
Cranmeı die Eidesleistung des es und der Mönche on (/lastonbury nicht
als Anerkennung e1ıNer kiırchlichen Suprematıe des Königs angesehen
Bestätigung de1ı ben 214 gemachten Ausführungen
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hältlte anderen Leuten ohl! des Dankes werth geschienen ! Traun!reichte das nıcht AUS ZU einem guten Krug Wein? Wal das nıcht
e1n herrliches Almosen eiıines Mannes Ihüre? Aber WhitingsAuge War UIlzeıt mehr auf Kalschheit und Verrath denn auf
Ireue und Wahrheit gerichtet (Wortspiel ım Englischen LO
Lreason than LO truth): es (1ewissens bar, kümmerte wiN sıch
weder Gottes och 3088 des KönIgs (made. und stand fest
ZUuMm Bıschof VON nRom  9 <S() W1e ß 1 Streit ber die römische
Kırche steifs miıt dem Abte VO  z Headıng 1e WEeICc eın
Her7z VOL eın ussie dieser Whiting en dass 61 leblos,wıderspänstig, undankbar seın konnte eiınen hebevollen
ınd wohlthätigen Fürsten, WI1Ee Heıinrich : dass eın J2 alscher
Verräther werden konnte seinem König ınd seinem Vaterland :dass Lreu ınd hartnäckig festhielt Aa dem gıerigen Raben
(Cormorent) VOnN ROom ?« Und, 0! möchten WIT fortfahren.
welc eiıne Schamlosigkeit Mussie der besitzen, der salbungsvolldas Ungeheuer VON einem KÖNIg verherrlichen konnte!

Diese amtliche Kede ist. der es bBbewels dafür, dassdıe VO  — (zlastonbury, Golchester und Keading ben für
den Glauben dıe katholische e  Te von: der5uprematie des Papstes g e  en haben Ks folgtdaraus, dass ältere. NEeEUeTEe und neueste katholische Schriftsteller

E hlos unkritischen Protestanten, WIe Burnet, Hall und Anderen
nachgeschrieben aben, G1E sagen. die Aehte selien blos:» Verhehlung« nämlich Wahrung) des _ Kirchengutes hingeıchtet worden. Da diess aber Ihre 1C gEWESECN,; verdienten
auch S1Ee qls Martyrer anerkannt ZU werden. Damiıit ist die aC.
W @ t1 S, a hr dargestellt Der au welchensıch die pflichtmässig gewehrt, hätte 5anz gut 181

u CD ausgeführt werden können, da Ja hi StYyselbest der Räuber War, und alle Gerichtsbarkeit an sich eNoMMEOder hatte [Nan NIC In einer el von Fällen bereits sog_el_1@.ndelt _ und that auch später noch, indem man eine grosseZah! vOon Klosteroberen, und Frioren, die sıch weıgerten dasKlostergut auszuhefern, infach AaUs iıhrem Hause Jagte und ihre
Habe confisecirte ? Neın, dıe drei durften unter keinen.mständen amn eben eıben, e1l SIE Cie gefürchtetenBekenner und Vertheidiger des VOM Önıg verfolgtenkatholischen aubens %.  ıN dıe päpstlıche 5uprematie
aren Kür diesen Glauben sınd sS1e als Mart
In zweıter Linie freilich auch für dıe

yrer
TCNEeRechte deraunf das kırchliche rzut

Einen merkwürdigen Ausspruch findet INa Schluss jenerım Jahre 1539 gehaltenen Predigt. erselhe Jautet Ohne /,weifelWird der römische aps auf diesen schändlichen erra hin



S E

und weil SIE dem Bischof VO ROom Z U 1e einNn olches
Wagespiel getrieben ür das S1e verdientermassen ehängt worden
S1C 711 Lohn für Teu geleistete Dienste noch Sal CalOoNıisiıre wollen
eın Zweiıfel Seine Heılhgkeit wıird ihre Leıden ınd Strafen F

gerade ansehen WI1IE dıe des KhOMas Becket da S1E 3
für d gleiche Sache ge  u  e haben!« Möge diese
Prophezeiung recht D7a Erfüllung gehen !

Das War das tragısche Ende des altehrwürdigen monastıschen
Lehbens ı England, welches In Uunften Jahrhundert (zlastonbury
anheben nach mehr qals tausendjährigem unermesslich SCHENS-
reichem irken durch Sanz Kngland und halb Kuropa n1N, VON
der and en Wüstlings Strome en Blutes
eErsSi1IC. und ausgelöscht worden ist. Aber dieses Blut st das Biut
glorrel cher Mar IyT OeT und hat ıin (z0ttes eiligem Ra  schluss
dıe geheimnissvolle Wirkung, eTr tehung Sa el
Auferstehung des (‚etödteten und es Lebens das ehedem
ıhm Au  CNn Möge recht baldıge Verherrlichung el

heisser (‚Hiaubensschlacht sıegreich (‚efallenen für dıe volle
Verwirklichung JENES Rathschlusses das Zeichen sein! Das walte (xott

UVeber die wıissenschafitlıiıche Biıldung des hl Benedict
Von P Kdmund schmidt Metten

(Zweiter Aı tikel C d A A
111 Zeugnis der Zeitgenossen des h1 Benediet üWber ihn.

en den 1INM erstien Artıkel angeführten bewelsen (n die
wissenschaftliche Hildung des bBenediet Ist VO SrOSSCHN
Interesse ZU erforschen, welche Memung SEINE /eiıtgenossen über
ıh und SCINE bıldung hegten. und ob auch S1e letztere bestätigen.

kıne ure Heihgkeit und W undergabe hervorragende
Persönlichkeit wırd allerdings in VON Leuten jeglıchen Standes
VO  n Hohen und Nıederen aufgesucht werden auch ennn JENE der
höheren (reistesbildung entbehren sollte diesem ersetizt
dıe 1ugend und dıe Veredelung des Herzens dıie eiwa fehlenden
Kenntnisse und lässt über ihren Mangel hinwegsehen. er ist
NIC verwundern, dass auch benediets Name hbald weılt und
breıt bekannt wurde und dass viele ıhm kamen, u  = sıch a  An
SCINECN en und SECEINEMM eilıgen Wandel ZU erhanen uUurmn
sıch Gebete empfehlen odeı 11 ihren Leıiıden Hılfe bel
ıhm suchen 1e5s deutet der hi Gregor schon An 4nNde des
ersten apıtels des schon erwähnten Buches se1ınNer » Dialoge«
e  C  anl » Sed COgYNOSCENLES Del famulum, eOTUumM mult! ad pietatıs
gratiam A hestiali menifie mutatı Sunfi. () [11 ıtaque u C
N:1 0CCa cunctıs innotult: factumyu e CS ul
110 Al LEMPOTE multiıs frequentarı Coep1isset.


